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ANZEIGE

BERN – Vom 20. bis 23. Juni fand in 
Amsterdam die 9. EuroPerio statt. 
Zum weltgrössten Kongress für Pa-
rodontologie und Implantattherapie 
kamen 10’323 Teilnehmer aus 111 
Ländern. Im Rahmen dieses Kon-
gresses wurde der EFP Research 
Prize verliehen, der in diesem Jahr 
an den Berner Wissenschaftler PD 
Dr. Christoph A. Ramseier, Klinik 
für Parodontologie, ging. 

PD Dr. Ramseier gewann diese 
hoch angesehene Auszeichnung, die 

nur alle drei Jahre im 
Rahmen der EuroPerio 
vergeben wird, mit der 
Arbeit «Time between 
recall visits and residual 
probing depths predict 
long-term stability in 
patients  enrolled  in 
supportive  periodontal 
therapy». 

Um sinnvolle Inter-
valle für die unterstüt-
zende  Parodontitisthe-
rapie (UPT) festzulegen, 
entwickelte  er  zusam-
men mit seinen Kollegen 
einen  neuen  Algorith-
mus. Dazu wurden die 

Daten von 883 Patienten der Klinik 
für Parodontologie der Uni Bern aus 
einem Zeitraum von 30 Jahren un-
tersucht. Es galt, die geeignetsten 
Intervalle für die UPT in Abhängig-
keit von stabilen Sondierungstiefen 
der verbliebenen Taschen zu fi nden.

Insgesamt wurden 19 Arbeiten 
zum EFP Research Prize 2018 ein-
gereicht, wovon drei Beiträge das 
Finale erreichten. DT

Quelle: zmk bern

EFP Research Prize 2018
Hohe Auszeichnung für PD Dr. Christoph A. Ramseier.

                                         
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durch-
gängige Nennung der männlichen und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. 
Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

BERN – Das Bundesamt für Statistik 
(BFS) hat eine schweizweite Hoch-
schulabsolventenbefragung durch-
geführt, in der Absolventen des Jahr-
gangs 2016 ihre Löhne nach dem 
ersten Jahr im Berufsleben offenleg-
ten. Neben Juristen und Wirtschafts-
wissenschaftlern kommen Medizi-
ner nach Abschluss ihres Doktorats 
fi nanziell am besten weg. Bei den 
Masterabschlüssen ist das Einstiegs-
gehalt der Mediziner und Pharma-
zeuten hingegen das höchste.

Promotion in Basel
Interessanterweise hat nicht nur 

das Studienfach, sondern auch die 
Hochschule Einfl uss auf das spätere 
Gehalt. So zeigt der Bericht, dass Me-
diziner, die an der Universität Basel 
promoviert haben, im ersten Jahr 
mit 98’000 Franken (Median) am 
besten verdienen. Die Universität 

Zürich liegt mit 96’900 Franken da-
hinter, gefolgt von Genf mit 94’800 
Franken.

Master in Zürich
D e r   Ma s t e r a b -

schluss scheint sich 
hingegen – zumindest 
aus fi nanzieller Sicht – am ehesten 
an der ETH Zürich zu lohnen: 
91’000 Franken (Median) verdienen 
Mediziner, wenn sie frisch von der 
Uni  kommen.  Schlusslicht 
bilden  Absolventen  der 
Universität Lausanne mit 
einem Bruttoerwerbseinkom-
men von 76’000 Franken.

Der Report zeigt beim Einkom-
men zudem geschlechtsspezifi sche 
Unterschiede  auf.  So  verdienen 
männliche Doktoren im Schnitt 
knapp fünf Prozent mehr als Frauen 
mit  Doktortitel.  Bei  Masterab-

schlüssen ist die Differenz mit ca. 
1’000 Franken geringer. DT

Quelle: ZWP online

Bestverdiener: männliche Ärzte 
mit Abschluss in Basel
Eine aktuelle Absolventenbefragung verrät, 

dass die Hochschule tatsächlich Einfl uss auf den Lohn nach dem Abschluss hat.

SCHAAN – Diego Gabathuler, Head 
of Sales EMEA & Latin America, 
wird per 1. Juli 2019 die Leitung des 
Dentalunternehmens mit Sitz in 
Schaan (Fürstentum Liechtenstein) 
übernehmen. Der Marketing- und 
Verkaufsexperte aus der Ostschweiz 
war bereits in verschiedenen Funk-
tionen für Ivoclar Vivadent tätig. 
Sein berufl iches Portfolio rundete er 
mit diversen Führungs- und Ma-
nagementpositionen bei Logitech, 
Activision und Electronic Arts in 
Europa und in den USA ab.

Robert Ganley und Christina 
Zeller im Verwaltungsrat

Bereits im Juni 2018 wurde der 
langjährige CEO Robert Ganley in 
den Verwaltungsrat der Ivoclar Viva-
dent AG berufen. Der US-Amerika-
ner hat die Entwicklung des Fami-
lienunternehmens zu einem führen-
den Player in der Dentalbranche 
massgeblich mitgeprägt. 

Ebenfalls seit Juni 2018 ist 
Christina Zeller Mitglied des Ver-
waltungsrats. Sie ist verantwortlich 
für Corporate Social Responsibility 
bei Ivoclar Vivadent und vertritt im 

Verwaltungsrat die Interessen der 
Unternehmerfamilie.

Christoph Zeller übergibt 
Präsidium an Helmut Schuster

Eine weitere Veränderung im 
Unternehmen ist per Juni 2019 an-
gekündigt: Nach 13 Jahren als CEO 
und 29 Jahren als Verwaltungs-
ratspräsident wird sich Christoph 
Zeller als Präsident des Aufsichts-
gremiums zurückziehen und die 
Geschicke der Ivoclar Vivadent-
Gruppe als Unternehmer und Mit-

glied des Verwaltungsrats aus einer 
neuen Perspektive begleiten. 

Nachfolger von Christoph Zeller 
wird Helmut Schuster, der seit Januar 
2015 dem Verwaltungsrat der Ivoclar 
Vivadent AG angehört. Der ausgebil-
dete Betriebsökonom mit österrei-
chischer und britischer Staatsbürger-
schaft bringt internationale Erfah-
rung aus verschiedenen Bereichen 
mit, unter anderem als Führungs-
kraft in der Energiebranche. DT

Quelle: Ivoclar Vivadent

Neue Führungsspitze 
Diego Gabathuler wird neuer CEO der Ivoclar Vivadent AG.

Diego Gabathuler (links) und Robert Ganley.

BASEL – Seit vielen Jahren statten 
die Schulzahnklinik und das Zahn-
unfallzentrum des Universitären 
Zentrums für Zahnmedizin Basel 
UZB in Zusammenarbeit  mit  der 
Walter-Fuchs-Stiftung  die  Basler 
Schulen mit Zahnrettungsboxen aus. 
Die Zahnrettungsboxen tragen we-
sentlich dazu bei, dass bei schnellem 
und sachgerechtem Handeln nicht 
nur der Zahn gerettet und wieder 
eingesetzt werden kann, sondern 
sich auch die Folgekosten drastisch 
verringern. Da die Zahnrettungs-
boxen ein Ablaufdatum haben, wer-

den nun alle Boxen in einer grossen 
Austauschaktion wieder ersetzt.

Der richtige Einsatz der Zahn-
rettungsbox ermöglicht nicht nur, 
dass der Patient den eigenen Zahn 
behalten kann, sondern verringert 
auch die Folgekosten, welche ein 
Zahnverlust nach sich zieht. 

Die Verteilung der Zahnret-
tungsboxen an den Schulen macht 
auch deshalb Sinn, weil sechs von 
zehn Kindern von Zahnunfällen be-
troffen sind.

Der Erfolg des Einsatzes der 
Zahnrettungsboxen hängt auch da-

von ab, dass die Lehrverantwortli-
chen bei einem Zahnunfall an die 
Zahnrettungsboxen denken und 
auch wissen, wo diese aufbewahrt 
werden. Für die Schulbeauftragten 
ist es daher wichtig, dass sie diese In-
formationen an der Schule bekannt 
machen. Neu wurde auch das Sport-
amt in die Aktion miteinbezogen, 
indem die Sportvereine über den 
Standort der Zahnrettungsboxen in 
den jeweiligen Schulhäusern und 
Sportanlagen informiert werden. DT

Quelle: UZB

Zahnschutz ist Gesundheitsschutz
Zahnrettungsboxen an Basler Schulen erneuert.

Zürich liegt mit 96’900 Franken da-
hinter, gefolgt von Genf mit 94’800 

D e r   Ma s t e r a b -
schluss scheint sich 
hingegen – zumindest 
aus fi nanzieller Sicht – am ehesten 
an der ETH Zürich zu lohnen: 
91’000 Franken (Median) verdienen 
Mediziner, wenn sie frisch von der 
Uni  kommen.  Schlusslicht 
bilden  Absolventen  der 
Universität Lausanne mit 
einem Bruttoerwerbseinkom-
men von 76’000 Franken.

Der Report zeigt beim Einkom-
men zudem geschlechtsspezifi sche 

dass die Hochschule tatsächlich Einfl uss auf den Lohn nach dem Abschluss hat.
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PD Dr. Christoph A. Ramseier



Behandlungseinheiten

Qualität, die über 
Zuverlässigkeit hinausgeht

Wir sind besessen davon, Zahnärzten mit neuesten Technologien die bestmögliche Behan-

dlung zu ermöglichen. Neue Innovationen zum Vorteil Ihrer Patienten und Ihrer Praxen. Unsere 

motorische Verschiebebahn läuft dank einer Schiene aus stabilem Material nicht nur besonders 

leicht – sie ist auch leicht zu bedienen. Diese Technologie bietet Ihnen die Möglichkeit einer 

handfreien Bedienung, um sich auf das Entscheidende konzentrieren zu können. Technologie 

zu Ihren Händen.
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Matterhorn

Eleganz, schönes Design und 
die ultimative Swissness - 
das Matterhorn!

Werfen Sie auch einen Blick auf 
die Innovationen bei unseren 
Behandlungseinheiten.


